
eoffrey Dıpple

Johann ot-Locher Kın radıkaler Reformator?

Johann ot-Locher galt ange als eın Aufwiegler der frühen Reformatiı-
ONnszeıt. Dıiıe frühesten Interpreten se1ıner Schrıften sahen ın ıhm eınen
Schwärmer 1im Gelste der Zwickauer Propheten.‘ Dieses Urteil wurde
dıe Jahrhundertwende gemildert. Mehr als ıhre Vorgänger betonten
rnst Fabıan und Ludwıg Keller jetzt dıe lutherischen Elemente In Rot-
Lochers JTheologıe, obwohl Fabıan ıhn welıterhın als Feuergeıst betrachtete
und Keller anfänglıch se1lne Flugschrift 1KOlaus Storch zuschrieb.*
925 porträtierte arl Schottenloher ot-Locher als einen radıkalen Re-
formatoren, ohne jedoch dıe Bezeichnung Schwärmer oder eıne hnlıch
negatıve Bezeichnung verwenden. ach Schottenloher unterschied Rot-
Locher In selinen frühesten Schriften zwıschen weltlicher und kırchlicher
Obrigkeıit und versuchte, lediglich dıe letztere 7 untergraben, aber se1ıne
späateren Schriften belegen se1ne Ernüchterung hınsıchtlıc jeder rıgkeıt.
Besonders ZWEeI spätere erke, als Briefe Karsthans gerichtet, eine S5Sym-
olfıgur der evangelıschen ewegung, rufen ffenem Wıderstand
dıe Iyrannen auf und ehören als die Stimme der Unterdrückten den
promınentesten Vorboten des Bauernkrieges.” Auf diese Interpretation erWI1-
derte Paul Kalkoff, daß, obwohl dıe etior1 der späteren Schriften
eiıdenschaftlicher als diejen1ge der früheren sel, CS darın jedoch keine auffäl-
lıge Abweichung VO Gehorsam gegenüber der weltlıchen Ubrıigkeıt Sehe:
Ww1e Luther iıhn forderte.*
Die darauffolgende Geschichtsschreibung hat das rgebnıs dieser Debatte
als en betrachtet. alter Zöllner hat vorgebracht, daß ot-Locher
se1ines lutherischen /usammenhangs, in welchem C arbeıtete, Se1INESs
Bemühens soz1ale Reformen in das VON -Hıstoriıkern
„bürgerlich-radikale age  06 gehöre. Se1in Reformprogramm befaßt sıch
hauptsächlich mıt den Belangen der Stadtbevölkerung, aber 1: sah auch die
Notwendigkeit, sıch dıe Volksbewegung wenden, WI1IEe C In seiıinen
Flugschriften Karsthans geschieht.”? Werner Packull stimmt mıt der allge-
meınen Linıe dieser Interpretation übereın. War emerkt CI, daß dıe späte-
Icn Flugschriften Karsthans ermutigen, seinen Dresc  egel nıederzulegen,
aber trotzdem betrachtet Packull ot-Locher als unbewußten Verbündeten
TIThomas Müntzers. In diesen beıden Flugschrıiften bemerkt INan Seinen
Wechsel in der Darstellung des Karsthans VON selıner rel1g1ös-polemischen
Funktion einem 5Symbol sozlaler Agitation“.°
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Johann ott WT e1nN abtrünn1ıger Franzıskanermönch Aaus Ulm Er erheß das
Kloster 1521 Oder 5292 und wanderte danach weiıt umher, wobel dıe eNOT-
den OItfenDar jeden se1iner Schriıtte beobachteten, bIis e SC  1eßlich In der
zweıten Hälfte des Jahres 15723 dem Namen Locher In /Z/wıickau ankam.
Hıer wandte sıch se1n Schicksal ZU esseren ETr befreundete sıch mıt dem
reformgesinnten Bürgermeıister Hermann Mühlpfort, der ıhm dıe and se1-
1LICT Schwester ZUT Ehe antrug und eiıne tellung als Stadtschreıber anbot In
7Zwickau erfaßte ot-Locher acht Flugschrıiften, die alle VON Jörg Gastel
gedruc wurden. S1e Ssınd dıe Quellen dieser Abhandlung. WEe1 davon, be1-
de ang B verfaßt, bezeugen ot-Lochers WEeNN nıcht gule Beziıehung

den eNorden Zwickaus, doch sıcher seinen unsch, sıch be1 ihnen
einzuschmeicheln. Münglichen ericht dıie Zu 7wickaw WaTr dem Bürger-
me1lnster und dem Rat der gew1dmet, brandmarkt dıe Aktıvıtäten der
Schwärmer und preist ıe reformatorischen Aktionen der Stadtväter. Eın
gnadenvolles Vorrecht chrıistlicher Freiheit, wahrscheımlıc nfang der
Fastenzeıt geschriıeben und ermann Mühlpfort gew1ıdmet, ist eine Dis-
kuss1ion über dıe Praxıs des Fastens und eıne Abwehr derer., dıe das Fasten
rechen
ot-Lochers 7 wickauer Reformationslo kontrastiert eutilic mıt dem lon
se1nes nächsten erkes Ernstlicher verstand und JTatscher rediger,
das beklagt, daß cdıe Reformatıon außerhalb der Stadtmauern wen1g Oort-
schriutt ze1gt. 1ese1DeE age zıieht sıch Uurc dıe nächsten beiıden erke. dıe
Briefe Karsthans. VOor Beendigung des zweıten Briefes Karsthans ZUS
ot-Locher VO Zwickau nach urt, (ST1 mıiıt der eines früheren
Konfraters sehr wahrscheinlich Eberlın VO ünzburg eıne kurze
Abhandlung schrıeb, WOTrInN OF die Franzıskaner angrıff. Von FErfurt AaUSs ging

nach München Er W ar wahrschemnlıc nıcht ange in München tätıg, bevor
wiß festgenommen, 24 November 524 verhört und, WI1e allgemeın aANSC-
NOTINTNEN wird, kurz darauf hingerichtet wurde.’
ot-Lochers Ruf als Radıkaler geht besonders auf dıe charfe Sprache und
dıe deutlichen Hınweise auf soz1lale Ungerechti  eıt ın den beıden Bot-
schaften Karsthans zurück. Jedoch bereı1its iın se1ner erstien Flugschrıift Fın
tzeitlang geschwigner Christlicher Bruder schreckt ot-Locher nıcht davor
zurück, den Wohlhabenden und FEınflußreichen ihren angel Überein-
stiımmung mıiıt den dealen und Forderungen der chrift vorzuwerftfen. Dieses
cNelten zıieht sıch uUurc alle se1ine Flugschriften, obwohl se1in lIon in den
irühesten Flugschrıiften VON 524 milder wird, als ot-Locher OITfenDar SEe1-
Nnen größten Erfolg als Reformprediger und se1ne eNZSTE Verbindung mıiıt den
Mächtigen In /Zwickau genoß:; späater erreicht 6S ın den Briefen Karsthans
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unerhörte Bösartıgkeıt. Es bildet SUOZUSagCH den Hıntergrund für seine
Abhandlungen über dıie besonderen Formen der Unterdrückung In der
zeıtgenössıschen Gesellschaft
Als eın ausdrüc  ıcher Vergleıich der soz1lalen iırklıchkeit mıiıt dem gOtt-
lıchen Auftrag veranschaulıcht Eın tzeitlang geschwigner chrıistlicher Bruder
besonders gul ot-Lochers nlıegen, die ora bessern. Wıe be1 den
großen spätmıittelalterliıchen Bußpredigern gılt se1n Angrıff dem entarteten
Lebensstil der Einflußreichen und Wohlhabenden Diese, dıe mehr auf ihren
eigenen Vorteil als auf das allgemeıne Wohl bedacht sınd, seizen das Be1i-
spiıe für dıe Übel, dıe in der Gesellschaft vorherrschen.® Selbst WEINN sS1e
nützlıche, gottgewollte Gesetze aufstellen, sınd Ss1e dıe ersten, cdıe sS1e bre-
chen.? Wenn ot-Locher sıch Urc den Katalog VON Sünden hiıindurcharbei-
IET dıie der Chrıistenheit ZUT Gewohnheıt geworden sınd, sınd immer dıe
Mächtigen dıe augenfällıgsten Miıssetäter. S1e sınd dıe rößten (Gjottesläste-
OE und täuschen. verleumden, betrügen regelmäßıg und geben Freund und
e1In: gegenüber alsches Zeugnis.® S1ıe ergeben sıch nıcht wen1ger als dıe
Armen sexuellen Heımlıc  eıten, aber sS1e benutzen chnell ihren Eınfluß,

s1e. zuzudecken. !! In der Kat: das prichwo „Die kleineneäng
INan, VOT den großben zıeht INan den Hüt: trıfft
egen dieses Bıld der Ausschweıifung der oberen soz1lalen Klassen Rot-
Locher dıe Vısıon des tugendhaften, WENnNn auch irregeführten Armen, dıe
Packull als die „rel1g1ös-polemische Funktion“ des Karsthans-Bıiıldes
charakterisiert.!® DiIies wırd besonders eutl1ic In einer Predigt, dıe ffenbar

Weıihnachten 523 gehalten und bald arau 1mM CU! Jahr edruckt WUT-

de ot-Locher den nıedrigen an nıcht 11UT der Hırten, sondern auch
VO Marıa und 0se als Hınweils darauf, WIE (Giott dıe Armen und Unter-
drückten benutzt und für 1€ sorgt.'“ asse1lbe betont wiß wıederum 1im ügli-
chen ericht die O 7wickaw „Sunder se1ın heymlıchkeıt eroffnet f [1UT

den leinen das 1st den einfaltıgen als ST bey eüch erzeygt hat.‘“>
ot-Lochers heftige Kriıtik den Mächtigen konnte ihn Zeıten gefähr-
ıch nahe A dıe offene Herausforderung der Obrigkeıiten und dıe Zurück-
weisung der geltenden Sozlalordnung heranführen In Eın tzeitlang KEe
schwigner christlichererrag CT, Ian weıterhın Abgaben und
Steuern solche Fürsten und Herren zahlen sol1.16 Irotz diıeser rhetoriıschen
Floske]l rat D jedoch Karsthans, der bereıts in dieser Flugschrı erscheınt,
stiıllzuhalten, denn den Christen ist 65 verboten, dem Bösen mıt Gewalt
wıderstehen.!7
In seinem Geständnis erband ot-Locher seıne Tätigkeıt als Reformator
mıt Wittenberg, und ın einem Artıkel dıstanzıerte sıch besonders VO
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Müntzers aullehre und behauptete, daß CI sıch das utherısche Ver-
eständnıs dieses Sakramentes hlelt.!® ot-Locher hat keıne systematısche Dar-
legung selner Theologıe hınterlassen, und CS 1St hıer nıcht der alz VOI-

suchen, S1e systematıisıeren und mıt der eologıe Luthers vergleichen.
/u der Kernfrage über dıe Rechtmäßigkeıt der weltlichen Obrigkeıt außert
CT sıch: „Seın und anderer Lutterischer IMNCYNUNS iSt. sich freı und UuNSC-
horsam geistlıcher rıgkeıt zehalten, den CS se1 aın geistlıch obrig-
keıt; wol WISS e 9 das aln WEILLNC obrigkeıt INUSS se1n.‘?
Zu Begınn VON Eın tzeitlang geschwigner Christlicher Bruder stellt CT das-
N fest, wiıederum In Worten, die se1in Verharren be1 der lutherischen Leh-

über den Gehorsam der weltlichen rıgkeıt gegenüber bezeugen: „Red
ich nıt VOoN dem gewalt wellıiıcher den poß hafftıgen verordent 1st ZU C1I-

schreckung und straft der dann auch genugsam in der sschrı gegründt 1st
|am Rand Röm 5’ etr Z Weısheıit alomos 6| Sunder VO dem gewalt
Er SCY vermeynt gelist ıch oder Wwe  1C mıt welliıchem SV wollen S1Cy-

ffen Y das Regiment UuUNsSCISs Herren und Hauptmans UuNsecCTC gewIlssen unnd
reyheyt nach yICH] mutwillen geweltigen.‘““°
In en seinen iIrühen Flugschriften vertritt ot-Locher cdieser rage die-
se Posıtion. In Müpglichen ericht dıie Zu £wickaw CI dıe
Schwärmer SCH ihres fleischlıchen Mılbverständnisses der chrıistlıchen
Freiheit und scheınt ın diesem Zusammenhang versuchen, seine KrI1-
tiık der weltlichen Obrigkeıit rechtfertigen: „Als INan predıigt WI1Ie
cdıe geystliıch rıgkeıt miıt YICH) anhang 3A übel yn eylıger gottlicher
oschrıfft gegründe und das dıe WE  1C Obrigkeyt 19818 ZuUu yranney der
Heyden dann Zu Christlichem schutz der AI EeN gebraucht werde So wol-
len dann sollıch Chrıisten unsınn1ı2 werden der geystlıchkeyt nıcht
INeT geben und der weltliıchen rıgkeyt NYIMMECTI gehorsam se1n‘‘.*!
Wenn dıe Schwärmer wüßbten, fährt 61 fort, daß dieser 1bstan: der Ob-
rıgkeıit VO Gott selbst in seinem Zorn verursacht wurde, dann waren S1e eher
ZUT Barmherzigkeit denn ZU Zorn iıhr gegenüber geneilSt.« uch dieses
Werk nthält eıne Stirenge arnung VOT jeglichem Blutvergießen.“
Wıe allgemeın bemerkt wurde, oreift ot-Locher in seıinen späateren Flug-
schrıften dıe Einflußreichen eftiger Ernstlicher verstand und fal-
scher rediger legt nahe, dalß dıe vorherrschenden TODIemMe in der (Gie-
sellschaft auftf den Mangel Einheit den Herrschern über dıe Fragen
des Ge1istes und der ahrhe1 zurückzuführen selen. egen Ende dieses
erkes bemerkt ot-Locher mıt Verwunderung, daß die Fürsten und Her-
ICN das Unrecht unterstützen.“* Im ersten TIe Karsthans, Eın Claglicher
Sendtbrieff des Bauernveyndts Karstenhansen MPundtgnossen, cha-

5()



rakterisiert CT dıe weltliche Obrigkeıt qals He1ıden und dıe geistliıche Obrıg-
keıit als antichristlich.® In Ein ungewöhnlicher zwelter Sendbrief des Bauern-
feinds Karsthans wırd der lon noch schärfer. und dıie beıden Könıigreiche
werden eınander noch näher gerückt ‚„„Also allerhebster bruder hast du In
eyl dıie LW Y reych, die der eüffel Y seinem regıster stan hat, S1e nıt pald
erlost werden. Das erst hast du vermerckt, uUurc YI haydnısch en unnd

Das ander, darmıt Got noch wen1ger wıl ZU Sschaliten aben, 1st des
aps geytz1gs, warha:  12S endchristisch reich, und nıt erlogen, dann alle
zeychen erscheynen y SCYHNCIN anhang.‘““©
iıne Hauptquelle VO ot-Lochers Enttäuschung offens1ic  ıch dıe
Allıanz zwıschen Kalser und aps und dıe Versuche, das VOoO  a Worms
durchzusetzen. In seinem zweıten rI1e Karsthans weitert G1 arl

und beschreı1bt iıhn als ”O du armmer chrıisten W1e heystu du OC
Ich heys Mich dürst nach menschen blüt, den (J0t der yme wıderumb ZU
creützıgen yn seinen glıdern, darumb hat 67 MIr den SeCW geben, unnd VON

des wırdt ich beschryben eın alzeyt des reychs, und also vıl
landts hab ıch, das ich dıe selbıgen nıt alle wayß ZuU regiern, und T1AL1iC ZU
halten.‘‘?' ot-Locher verspritzt se1n 1ft jedoch nıcht den Kaıser
alleın DIe weltliıche Obrigkeıt auf en Ebenen der Hıerarchlie wıird be-
schuldıgt, nach ihrem eigenen Gutdünken und nıcht nach den Regeln der
chriıft regJereN::® Vorschläge für eiıne friedliche Reform gehen be1 iıhr
au einen Ohr hıne1in und ZU andern hinaus‘‘.*? Tatsäc  IC breıtet sıch
das Problem noch auf dıe atgeber und ersammlungen daUusS, dıe e Herren
beraten sollen .°
Irotz dieser Krıtik den Mächtigen vertritt ot-Locher weılterhın dıe
Rechtmäßigkeit der etablıerten weltlıchen rıgkeıt und besteht arauf, dalß
der Kalser das ihm Zustehende erhält, WIe CS In der chrıft verlangt wiıird.>!
Gelegentlich beschwört ot-Locher dıe (Ge1lister einer Volkserhebung
den Miıßbrauch zeıitlıcher Obrigkeıt, aber dıese aktı amals be1 FÖör-
derern der Reformatıon nıcht ungewöhnlich.“ Andernorts betont CI, daß der
Bann, nıcht die Rebellıon, dıe der chrıistlıchen Gememninschaft
hre Feıiınde 1st.° Und viel äufiger als Gewaltandrohungen sınd se1ıne ppel-
le Karsthans, den Dresc  egel wegzulegen und (jottes Plan abzuwarten.“
Während ot-Lochers Eınschätzung der weltlichen Obrigkeıten eweıls mıt
seinem Schicksal und dem der Reformation wechselt, identifiziert OE In en
seınen Schriften das Papsttum und dıe Gelilstlichkeit mıt dem e1ICc des Antı-
chrıisten. In seinen Flugschrıften gılt dıe Bezeiıchnung „dıe SIOSSCH Hansen“
nıcht 1UT für dıe Fürsten und Adlıgen, sondern auch für dıe Prälaten.°
] atsäc  1C. paßt diese Bezeichnung besonders für dıe Päpste, dıe alschen



1SCNOTe und ihrer Anhänger.*® Im zweıten TIE Karsthans kommentiert
Iß dıe Aktıvıtäten der Fürstbischöfe auf den Reıichstagen arum kumen
s1e auch nıt Sar zusam. arumb? Da wıl alner VOT dem andern sıtzen, SCCH
und WENN dann nıt alner VOT dem andernurwırdt SCZOLCNH, INUT-

ICN und gruntzen s1e, tragen den ney: und rach unaußleßlıch. ist doch schler
eın mal eın gutter aYy. e1Ines reychs Lags mıiıt sollıchen dapiffern sachen VOI-

Zeit worden, ob der yre knecht VONN Saltzburgk, Oder der ogroß rattgeb VOIN

Jrient; alner VOT dem andern solt sıtzen.‘>/
ber ot-Locher beschränkt seine Anschuldigung nıcht auf dıie oberen Rän-
SC der kırc  iıchen Hierarchie. Er erflucht alle Öönche, Nonnen und TIEe-
Ster, dıe eın ausschweıfendes en führen und dennoch beanspruchen, dem
Pfad größerer Vo  ommenheıt Olgen.“® Hıerin tragen auch S1e die
Hauptverantwortung für dıe bel in der Gesellschaft Ihre aulihne1r dient L1UT

dazu, Arger und un In eiıner Gemeninschaft vermehren, und dıe Mönche
und Priester gehören WIEe dıe Straßenräuber, 1€e€ und Mörder denen,
deren en eın höchst ScCHAadlıches eispie für dıe NZ} Gemeininschaft ble-
tet.> DIe Chrıistenheıit verdankt 65 VOT em den Mönchen und Priestern, daß
Gjottes Orn auf S1e herabgekommen ist.*0 Hınter der Krıtik der weltlichen
Obrigkeıit steht eıne noch kräftigere Verdammung der geistlichen rıgkeıt.
Und Ww1e bereıts angedeutet, nng gerade dıe Alhlıanz der beıden dıe schärtf-
StTEe Sprache dıie weltlichen Herrscher hervor. Nırgendwo ın seinen
Schrıften ruft jedoch ot-Locher dırekt Aktıonen auf, noch nıcht einmal

das eiC des Antıichristen. 1e1ImenNhr bleibt el abel, WEeNnN auch miıt
zunehmend ausfallender Sprache, dıie weltlıchen Obrigkeiten ermahnen,
den Antichrist entthronen.
Miıt Ausnahme VO arl Schottenloher en dıe NECUETEN Interpreten VO

ot-Lochers Flugschrıiften seiıne Abne1igung den eDrTraucCc der Gewalt
1m Diıienste der Reformatıon bemerkt S1e en aber dıe klaren Beıispiele
VON sozlaler Unterdrückung hervor, dıie ot-Locher In seinem zweıten TIe

Karsthans auflıstet. alter Zöllner OTE daß ot-Locher hlıer sowohl dıe
Belange der Bauern qals auch der Stadtbewohner Zr USdATuUuC bringt, W
auch dıe bürgerlichen Elemente überwiegen.“' Anderseıts betont Werner
Packulli die Verwandtschaft diıeser Beschwerden mıt denjen1igen, cdıe In den
Bauernartıkeln VO 1525 enthalten sınd.“* Diese Ahnlichkeit ze1igt sıch
deutlıchsten ın der Anklage, daß cdıe Bauern unfähig SInd, iıhre Ernte
das Wıld schützen, das dem por‘ und den Tischen der elıgen vorbe-
halten 1st.“ Angeprangert werden ebenso das Rechtssystem, in welchem die
Armen keıine Gerechtigkeit trfahren können, die Aktıvıtäten der Handels-
monopole, dıe Inflation, dıe und Steuern, die alle den Lebensunterhal
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der Trmen edrohen.“* Besonderes Augenmerk en ot-Locher auf dıe
Aktıvıtäten der Raubritter und auf den allgemeınen angel Frieden und
Sıcherheit 1mM Land, der selbst Reıisen über kurze Entfernungen einem
gefährlıchen Unternehmen werden Läßt.®
Packull bemerkt, daß ot-Lochers Gesamtsıcht einer reformierten Gesell-
schaft auffallend miıttelalterlichelDıies wiırd auch Aaus der Struktur der
Briefe Karsthans ersichtlıch, dıe, als (Janzes gesehen, hauptsächlich auf
die moralısche und wen1ger auf dıe strukturelle Erneuerung des Christen-
([UuUumMS abzıelen. Unter den Hındernissen für eine eIiorm betont ot-Locher
VOT mm den Verlust der chHNrıstlıchen Einheit.“/ Die spezliellen Beıispiele der
Unterdrückung der Armen werden Ende des zweıten Briefes Karst-
hans dıskutiert, und 65 scheınt, als ob ot-Locher s1e benutzen wollte,
dıe VOTANSCSANSCHC Dıskussion hervorzuheben. Sıe werden eingefü Urc
verschiıedene Zıtate Aaus klassıschen und Kirchenväter-Quellen, deren PIO-
mınentestes VO an Bernhard stammt ‚„Sant Bernhart hat cdıe gesellen Sal
maysterlıc aınem OTT beschryben: Du sıtzest sprıicht er ME haymlıchen
ratten arum das du den unschuldıgen ertodtes. Du egs verborgen striıck,
das du dıe armmen ahes Da wirt deın rechte handt mıt gaben Da wirt
den aAaImen 1r gut mıt Wa SCHNUMECN gleich WI1e auch y krıeg) Da Wiırt der
sünder gelobt, und der unrecht,du lobest das pOß, und wırckest das
nıt ZU thun i1st.‘‘48
Hınter der Unterdrückung der Armen sieht ot-Locher dıe Zwillingslaster
Hochmut und aDsSsucC Gerald (Q)wst bezeiıchnet diese beıden Laster qals dıe
„brennenden TODIEmMeEe der Stunde‘“ für spätmıittelalterliche Moralısten.“?
Wenn ot-Locher seıne kritische Aufmerksamkeıt besonders den elıgen
zuwendet, wächst dıe Liste der Laster. Ihre Unemigkeıt und unablässıgen
Streitereien D auf TIrunksucht und Hochmut zurück.>° egen dıe zeıit-
genössısche Verkommenheıit des els C das Idealbıld selner ursprün-
lıchen Bestimmung in der mıttelalterliıchen Gesellscha:  51 Im allgemeınen
verhıiındert habsüchtiger Hochmut dıe usübung wahrer Herrscha Und
das Königreich Christ1 wırd diesen Zustand Uurc dıe Wiedereinsetzung brü-
derlicher 16 aufheben. .°
Damiıt soll aCcCKulls Behauptung nıcht bestritten werden, daß ot-Locher
„EIn Befürworter der Reformatıon des gemeınen Mannes* geworden se1 oder
daß für ıhn der cNrıstliıche Auftrag soz1ale Folgerungen beinhaltet‘‘.>* Rot-
Lochers Abhandlung über die Übel, die In der Gesellschafi selıner Tage
offenkundig bezeugt eıne sehr reale Aufgeschlossenheıit gegenüber
den elangen der Bauernschaft Das macht ıh jedoch nıcht einem
Wortführer der „Revolutıion des gemeınen Mannes’”, weder aDS1C  1C noch
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unabsıchtlic Seine SaNZCH Schrıiıften 1INdurc 16 6S se1n Hauptzıiel, eiıne
esserung der ora bewırken, nıcht der soz1i1alen Strukturen. er fol-
SCIC ich, daß 6S wahrscheinlıic fruchtbarer Ist, ot-Locher In der Tradıtıon
der spätmıittelalterliıchen Bußprediger sehen, als ın iıhm eıinen Wortführer
der „Revolution des gemeınen Mannes‘“ vermuten
ot-Lochers Flugschrıiften VO  a} Anfang 5724 bezeugen, daß große inge
V OIl eıner Allıanz mıt den Stadtoberen VON Zwickau erwarietite Da dıe
Reformatıon 1m allgemeınen das Jahr 524 INdUTrcC Rückschläge erlıtt, WUT-

de aus ot-Lochers Lob der wıickauer Stadtväter eiıne zunehmend bıttere
T1 der weltlıchen Obrigkeıt auf en Ebenen Anders als üntzer ent-
wıickelte ot-Locher 522 keıne Rechtfertigung des Wıderstandes
ungerechte oder gottlose Herrscher: selbst In selinen Briefen Karsthans
riet VO dırekten Aktıonen ıe Gegner des Evangelıums ab Ferner
zeigt se1ıne Ächtung der Schwärmer, daß C seıne Obrigkeıitsschelte anders
einschätzte als den eDrauc VO  — Gewalt Geinlstliıche und Herrscher.

Die Übersetzung us dem Englischen besorgte dankenswerterweise TAU Ruthild 'oth

eorg VEESENMEYER, Nachricht VO.  - Heinrich VON Kettenbach, einem der ersten Imı
schen Reformatoren, UN seinen Schriften; in Ders. (Hg), Beıträge ZUT Geschichte der Littera-
[ur und Reformatıion, Ulm: Wolersche Buchhandlung 1792, 103 KEIM., Dıie Reforma-
fLOon der Reichstadt UiIm Eın Beıtrag ZUT schwäbırschen und deutschen Reformationsgeschichte,
Stuttgart Belser’sche Buchhandlung 1854 AF

Ernst FABIAN, Die Einführung des Buchdrucks INn L£wWICKAU 1325 ın Mitteiılungen des eT-
tumsvereıns für /7Zwıickau und mgegen 6, 1899, 55 Ludwig KELLER, Aus den Anfang2s-
jJahren der Reformation. Nachrichten ber Hans Greifenberger, Hans achs, Hans Locher und
Heıinrich VO  — Kettenbach, 1n Monatshefte der Comenius-Gesellschaft 8, 1899 181—4
arl SCHOTTENLOHER, Wer Ist Johann Locher VO:  > München?, 1ın Der Münchner uC  TUC-

ker Hans CNODSer —1 München 925 Reprint Nıeuwkoop 20 134
Paul KALKOFF, Die Prädıkanten ot-Locher, Eberlin und Kettenbach, in ARG 25 1928,

139
alter ZÖLLNER, Johannes Locher Eın Kämpfer der Bauernkriegszeit, ın Der eutsche

Bauernkrieg und IThomas Müntzer, hg Max Steinmetz, 1egfie: Ooyer Hans Wermes,
Leıipzıg 1976, O12

Werner PACKULL; The mage of the „Common Man INn the early Pamphliets of the Re-
formation, in Hıstorical Reflections 1 1985, DD e In the Karsthans image from
ıts rel1210us, polemical function symbol of soc1al agıtatıon“.

Dı1e Eıinzelheıiten VOIl ot-Lochers Bıographie kommen aus seinen Flugschriften und dem Pro-
tokoll des Verhörs, das Schottenloher gefunden hat und das in seinem Artıkel Anm
P wıedergegeben 1St.
Ein tzeitlang geschwigner Christlicher Bruder fortan Bruder), in Flugschrıiften des firühen

Jahrhunderts (150 1—1530) auf Microfiches, hg H.-J Köhler, Hebenstreıt-Wılfert,
Weısmann, Zug/Schweız: IDC —19 fortan Köhler), Miıcrofiche 574 NT. 1477 D3a
„Mich nym aber wunder das dıe SCIMNCYN Cristenheyt das nıcht versteen wıl dıe Herren
und STOSSCH hannssen auffen eınander dıie TITINeEN muessenn das harr herleyhen Ich wayß ob
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CS Heydniısch der chrıistisch ist Es SyNn 1NSs ayls herren egenten und Rıchter eic
schanck und gab Ratten wıder utz Zu verderbung der Landt nnd leut‘“.

Ebenda, FIb „Nur das Ist das und dıe orost yndernu. Wann dıe Obrikeyt CYMN Man-
dat der geschefft est ußgeen als mıt fluchen Zu triıncken eIG synndt SyC dıe Ersten dıe das
brechen‘.

Ebenda, B3SD „Wo yn 11111 auft erden orOSser Gotteßlesterer ann undter nnß VCI-

mayndten T1sSten YOD allenn stenden eic Sunderlıch uUuNNseT VOTSCCI weltlich und SL-
lich:: F4b ‚„‚.dann alner den andern etriegen verliegen als pald Teündt als feyndt verleü-
LIICI mıt unngerechter zceügknuß falschlıch argeben aın glauben und irawen ıst sıch INCT

zuversehen sınd VC dıe grösten und hoch verschrıbnısten glüb und vertrag geprochen WOI -

den dann Dey den STITOSSCH herren‘‘.
Ebenda, E1b ‚„‚Dann dıe Eebrecher mıiıt den uns Paulus verpeut keyn SDEeY. zunemen

EYy N ist CYM STOSSCI ans der alner VO del VO geschlecht Burger der des ats da
schweygt yederman hylfft dem andern se1n schalckheyt decken‘“.

Ebenda, Dda „„dz sprich WOTT WaTr ist 111all henckt 1U dıe klaınen dıeb den SrOSSCH
ruck dıe hut‘“
13 PACKUEL: BTA

Eyn heplicher Sermon (fortan Sermon), ın Köhler Mıcrofiche 198 Nr. 3018, A3a S  arum!
> Y der nge sprechent fürcht üch nıt Dann cd1e 111 einfeltigen eut (als och heüt

bey tag) wısten nıcht hın > zuge‘; B1b ° Darum! elt VE Marıe nnd esu LEered
sCcnh mugt YIS och eüut bey Lags thun Wıe? Yn den WI1IEe ann T1STIUS se be-
zeugt hat | Mt 25 ] Darynn Trkandt wiırt wıe hoch (J0t dıe ATITINeN und verlassnen schatzt‘‘.
15 Müglıchen bericht dıe Zu Zwickaw (fortan eMe: Köhler, Microfiche 8I7, Nr. 2160,
CO

Bruder, D4b „Ich fraget SCINMN warumb INan Fürsten und herren /Steür en! mey und
zol g1bt‘“

Ebenda, ( 2a; „ heber Bruder Karsthanns schweyg ist verlornn SVC synndt geweycht
ür::  u D3a „Junder |das Evengelıum] verbeüt unls T1sSten WIT sollen dem übel nıt wıder-
een |Mt 5,29] Jtem e1in yetlıcher der das schwert wırt der brauchen der Wiırt mıt dem
schwert verderben |Mit 26.32; Gen
18 Schottenloher (wıe Anm. 128
19 Ebenda

Bruder A3a
Bericht A3b
Ebenda Ada: „Wenn ber ollıch schwırn geyster betrachteten W anl her doch ollıch VEOI-

kerte ODrıke1 geystlıchs und weltlichs standes und WwW1e - auff kummen WECIC ]n
er elt wurden > IET ZUT barmhertzigkeıt ber s1e ann Zzu zorn1ıger achung verursacht
und bewegt werden SO INUSS en zweyfel sollıcher mıssbrauch der geystlıchen nnd
weltlıchen Obrikeyt Uuss nıcht anders herkomen dann VOIN dem zornıgen wiıllen gottes””.

Ebenda „‚Dann WIT lesen WECT menschen blut vergeust das blut sol uch UrC. menschen
vEeErgOSSCH werden‘“ Gen 6,9)

Ernstlicher verstandt und Jatscher rediger (fortan Prediger), iın Flugschriften der
frühen Reformationsbewegung (1518—1524), Bde., hg au A Berlıin e-
mie-Verlag 0823 (Tfortan Laube), 9/8,25—27 „Von W annn um e her? Da her, das dıe heub-
ter ben erzelt, dıe wechter ber dıe ste und gemaın sındt under eın ander ertaylt ım
und der warheyt“‘; In Köhler Miıcrofiche 583 NrT. 15 b& Ela D/ mich verwundert fursten
und herren das S dem unrechten wellen verhelfen
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25 Zitiert be1 PACKULL, TG Fın Claglicher Sendtbrieff des Bauernveyndts Zu Karstenhannsen
SEYNEM Pundtgnossen (fortan Sendbrief, zıitiert ach Laube 964—76), 965,34—3 7 „5Y mercken
die kreüden Kreuter, 1mM 1nnn den Braten riechen], das der grossch annsen OMPpP,
und übermut als wen1g hat nnd ergründt YSL, als der ketzerischenn hurn anhanng Zu Babe-
lon, des regıiments er apısten nnd verfolger Chrıist1.““

Eın ungewöhnlıcher zweıter Sendbrief des Bauernfeinds Karsthans Zweıiıter Send-
rief, zıtiert ach Flugschriften der Bauernkriegszeit, hg au und ans-Werner
eıffert, p urchges. Aufl., öln Böhlau 1978,5 580 107,38—108,2.

Ebenda, 99,29—34
Sendbrief, 966,36—38 „Jagen WIT, dyß nnd daß 5SCY Gottes ll schıer In allem), S

da fragen WIT nıt nach, dısß sındt uUuNnNsecCT köpff, also wellen WITS aben'  _
Ebenda, „„50 ist 6N es veracht, ZU einem OIC eingangen ZU] andern wıder au ß
/weiıter Sendbrief, 00,15-17 „Von Wann um CS her? Ist als der herren schuldt?

Nayn sunder der radt. dıie sollıchs angeben, anschlahen, und rnemen. Was ZU) anndern? Die
verwiıllıgung Zustimmung ] des reychs der lJandtschafften.  ba

Ebenda, 102,44—-103,1 - laß iıchs kaysers ambt und gab In seinen wırden, als vıl dıe
9SC g1bt und (J0t Trlaubt hat.““

Ebenda, „„‚Dann warlıch bruder, wiırt se1in NYIMIMNCI Iso hun WI1e pıßher, das spıls
ist Zu vil, dıe nıt wen1ger dıe aurn werden se1in urtrıtz berdrüss1g ].” PACKULL, Z
373 rediger, 980,8—10.12—-16 arum! ow1ß Zu vermercken, SOLllLICHS geschicht, das aufrur
ETSIEE da sındt hayden nnd der eüffe]l IT hauptman Ja heben jJunckhern wiırt TST SCHh.
Wıe das, mıiıt der kKlıngen der schne1d? Nayn Nayll, sunder mıt dem ann Gottes, UrC. dıe hey-
lıg gschrifft, und mıt den waffen ll WIT eüch blagen, auß der gemaın wertfen, verfluchen bıß
In tod, alleın arum das CeUTC seelen mugen ehalten werden‘‘.

Sendbrief, „„D0 bıtt ich dıch trewlıch, du wollest den einfeltigen hauffen
SCWamneCN, sıch In dıe sach |der Streit zwıschen den beıden Schwertern| nıt Zu mıschen”;
968,26—28 „„50 dürffen dıe 1I1I1NCMN nıt anderst gedencken, die glocken wiırt ber S1€. gOSSCH und
s1e werden YIC en Yy! plüt waschen‘‘, 969,12—-14 1C| wenıger und VOT en dıngen

du wol SCWAINCNH dıe reychstett, sunnderlıch deıne eiriebite baurn, ZUT dıisen zeylien, das
S$1e gedult aben, Sty. seyn‘; /weıter Sendbrief, AB deinen edel hın hinder,
erhoff du WeTS se1n nıt dürffen edürfen .“

Bruder, B3b ‚5underlıch UNNsSsSCcCT VOTISCCI, WEe  1C nnd geystlıch uch yn den K1G  TN
überauß‘“.

Ebenda, A3b-—-Ada: „Das uch dıe SIOSSCH Hanssen VO!  —_ dem schuldıgen dıe T1Stum
und dıe seynıgen verfolgen) Sunderliıch dıe heyllıglosen götzen Zu Rom un ander Nık-
las 1SCHNO' mıiıt sambt yYICH todtenpfeyffern‘”.
A°} /weıter Sendbrief, 102, A 8 ot-Locher benutzte 1Im ersten T1E Karsthans auch das
e1ispie‘ der Reichstage, den heidnıschen Charakter weltliıcher Obrigkeıt anzuze1igen, vgl
Sendbrief, B2a—-B2b

Ebenda „Verflüc! SCY er Üünıch Nunnen und Pfaffen standt dıe YyE en NOT-

dentlıcher COI wollust nnd sünden VerzZzZerIn nnd doch en!  IC w1issen 1n dem fal]l kayn
höcher standt Zu ..  seyn‘‘.

rediger, (35 „Nun ist 6S offenlıch dar nıt vıl arvon dısputiern das alle geystlichen
S1e sındt Was standt nnd ordens 5y wollen das dıe selbıgen nıt INCT UÜtz sındt ann Zu

verthun Landt und eüt Zu machen W ds> thun 5 Y doch das der Christenheit utz d LTOST-
ıch war®? nıcht anderst dann alleın das UrC| Jre müssgang vıl ergern1ss und sündt erstet das
nıt muglıch ist yI hun mıt Christo besteen müg‘‘;  .. Bruder, D3b: „Sunderlıch den schlecC| der
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gar nıcht schuldıgenn mıt den aber dıe ganntzen Gemayn schedlıch xemplum Mü-
ıch nnd Pfaftfen Straßreüber Dıeben mordern eicCc das geel SCYHICH -  weg‘‘,

Bruder, B3a-B3b ‚„„das WIT Sunderlıc üunıch nnd Pfaffen en zudancken cdie uUunNs auff
sollıchs gewIisen en darmıt (Gjot erzurnet 230018 straff umb solliche Abgötterey hatt lJassen
volgenn”.

ZÖLLNER, 196
PACKULL, D:

43 Ebenda:; /Zweıter Sendbrief, 105,1—-6.24—26 Ka  rstlıc VO  —; dem wiıltbret, das hocher sol-
lıches verbant, verboten, beschworen, verhüet yst weder (Jottes gebo! Eebrecherey, sauffery,
hürerey, In ann alle gOoLLeS lesterung, sıch ann Zu schönen chrısten plındheyt.
Das (Got irey und Zu uftz den menschen hat erschaffen des WIT chriıft gnug en Ist C

nıt eT!  ıch schaäntlich Zu h  OIrNn, das 111a ollıch dıng muttwilligklich, wıder alle vernuntft,
1eb und oschrıfft, mıiıt (0)9) abhawen, miıt auß stehen, mıt er blag 8 hanthaben‘“

Ebenda, .„‚Item W ds> ol ich dır ann schreyben VOI den rechten er anı WI1IeE
erbermklıch 111all mıt den 1INCIIN umbgat”; 106,33—39 ‚‚dann du pıst gleych als wol beschwart
als WIT, enn ich dıch selb Zu einem zeugen nymb W1e alle ding auf daz hochst sındt gestigen,
I11all mu schler alle dıng umb ZWUAY gelt kauffen, In en handln, ung und lassen verderben
sıch dıe eüuüt uUrCc: en ander, und ıst dıe Narung ISO theür und also hart Zzu gewıingen, das Zu
erbarmen 1st, und (jot eın schmach, der uns Y en Iso reüchlıch begabt hat.““ ‚5—8 ©)
der unnzallıchen schatzung der zoll und mey Kleingeld, Pfifferlhing], und doch das Wwenl1-
SCI aYy. dem gemaınen INa darumb beschicht, hıe der dort, eger ıch nıt darumb antwort ZU
geben.  -

Ebenda, 106,19—22 .„Des gleychen mıiıt adl, dıe weder gericht och embter
aben. uch nıemant cdienen dan das dıe Iso schlemmen nnd DIasSscHl, dıe bereıt-
ten, WayS (Got oll WIEe, WE SyC das yrıg VEerzZetn und verdoppeln‘; ‚1—3A
<a erwirgt alner den andern alle vernunft, den se1in lebenlang NYyC gesehen hat, NYC aın
ay' bewısen hat. Und oft geblıette Teündt Blutsverwandte], dıe auft CYN ander STOSSEN
Es ist darzu kumen, golt nnd dır SCY n geklagt, da yelz kaıner kaum ein veld WCBS, sıcher
ungeplagt, und ungerechtfertigt, kan reutten der San Ist das recht? Is das christlich? So
walt se1n der eüffel? Wer wıl endelin Wer wıl das ann: bawen, dıe STITAaSsSs: nıt TtT1dsam
gehalten werden?“

PACKULL, Ü
/weiter Sendbrief, 105,38—106,1 „„Aıner spricht: Ich bın kayserisch, der ander ich bın ent-

christisch, der drıtt pfaltz-gräffisch, alner ist fürstlıch, der annder adelısc. alner ıst stettisch,
der ander beurischs, WI1Ie ann all natıon yICH en eliliche sındt ann T1ISU Da
hort nyemant nıcht VO!]  — All thung nnd lassen 1st dıe elt geb

Ebenda, 04,14—19
Ebenda, 100,17-19.21—23 „Was ist der nachdruck die ırkung], und ursach”? Das VeOeI-

flucht gelt, das Inan INeT 1€'! als den negsien du verflüchte geytzıgkaıt der unnd des

geltz, bringst uns umb leyb und eben, umb die 76 unsers negstien, und en!  ı1 umb das ew1g
en.  ee OwST, Iıterature and Pulpit INn Medieval England, Aufl., ()xford asl. ack-
ell 1961, 307 „burnıng problems of the OUTr  e

/weiıter Sendbrief, 101 ‚31—-34 „„Wee ymer und ewigklich dem, der sollıchem hochmut
erstochen wiırdt, das des merertheyls des verfluchten hellıschen Zu trinckens schuld ist, ann

S1e. yelz zusamen kummen, en S1€e. aın andre freüdt dann sauftfen.“
51 Ebenda, 106,24-28 ‚„„‚Dann heber her Got Inan wayß wol WT adel Ist, der VO!  . Wann der
adel erkumbt, der das ollıch verordent wurden, dıe rauberey, morderey auffzuheben, ıe
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stralßßen rydlıic. Zu halten, sıch Y en redlichen hatten dapffer erzayglien, das WEIC adelısc.  3
ann mıiıt tugenden MUSS den erheben‘‘.

Ebenda, „DIie eytz1g 6I est sıch nıemant reglern.“
Sendbrief, 967,7 „Chrıstus wıl 1€e auch herr SCYH, uch eın reyC aben, aryn-

[1CI11 dıe seynıgen solen regıern Was WiIrt ann das 1e1g hiesige, ırdısch-zeıtlıche ] reyYC
Christı SCYIN, So Ar doch spricht se1ın reyc: SCY nıt VO!]  —; dıser We 1so wiırt e genant: Zie hal-
ten dıe 1eb den negsien, das ist Chrıstı dıe letzte maınung und bevelch SCWECSCH und eın

gebot  LA
PACKULL, DA 6E „become spokesman for the reformatıon of the COINIMON man  .. „the T1S-

t1an mandate carrıed soc1al ımplıcatıons””.
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